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Deutschland .
* Karlsruhe , 20 . Jan . Die Kontrole über die Verwendung derStaatS -

gelder ist unbestreitbar eine der wichtigsten Funktionen der Kammern , durch
sie erhebt sich das Steuerbcwilligungsrecht zur höher » praktischen Bedeutung .
Wenn wir nun auf dem gegenwärtigen Landtag ein besonderes Ankämpfen
der zweiten Kammer gegen verkommende Ueberschreitungen wahrnehmen , so
erkennen wir darin gerne die Ausübung ihres Rechtes und ihrer Pflicht . Nur in
der Wahl der Mittel sind wir nicht überall mit dieser Kammer einverstanden ,
wie dies insbesondere in Beziehung auf die Rechnungsnachweisungen deS

Kriegsministeriums der Fall ist . Daß hier das Verlangen auf Einhaltung
der Budgetsätze am meisten hervortritt , ist eine natürliche Folge der Beurthei -

lung dieser Verwaltung als Trägerin eines allerdings nicht unbedeutenden

Theils deS StaatSaufwand
'
S . Ein gleichmäßiges Hervortreten in der Form

deS Widerstandes mag sich darum entschuldigen , nicht aber zugleich auch recht¬

fertigen lassen . AuS dem Karakter der hier speziell in Frage liegenden Ueber¬

schreitungen allein können wir übrigens eben so wenig genügende Gründe zum
Akt der Vorstellung ableiten , als eS uns gelingen will , in den Beziehungen

zur Administration weder eine Verletzung des Rechtes noch irgend ein Anstre¬
ben gegen die ständische Autorität herauszufinden . Wir bedauern aber haupt¬
sächlich den Beschluß der zweiten Kammer im Zusammenhang mit den Ergeb¬
nissen der früher » Landtage , auS denen die Anerkennung der Militäradmini¬
stration in so hohem Maße hervorgegangen ist , und denen gegenüber ein so
schroffes Verhallen zum Unnatürlichen führt , und selbst die Wirkung deS Wi¬

derstandes lähmt . Wir beklagen diesen Beschluß aber auch in Rücksicht der

besondern Verdienste des Chefs des KriegsminifteriumS um die Militärver¬

waltung , und sind überzeugt , daß eine Andeutung der Kammer genügt hätte ,
um , so weit eine Rückführung des Aufwands dieser Verwaltung möglich ist ,
sich den Erfolg darüber zu sichern . ( ^ r 186 )

Stuttgart , 15 . Jan . ( AugSb . Abendz .) So eben verbreitete sich hier die

Neuigkeit , ein heute « » gekommener .Kurier habe die freudige Nachricht über¬

bracht , daß Se . königl . Hoheit unser Kronprinz die Hand der Großfürstin Olga

von Rußland erhalten habe , und bereits nach Palermo , woselbst sich die hohe

Braut gegenwärtig aufhält , abgereist scy. — Wohlunterrichtete wollen wissen ,
daß die I . G . Cotta ' sche Buchhandlung dahier um den Ankauf deS „ Schwä¬

bischen MerkurS " in Unterhandlung stehe , daß die Eigenthümer aber bis jetzt
noch von der enormen Summe von 400,000 fl . nicht abgehen wolle » . Die

Gründer deS „ Schwäb . MerkurS " hatten einst unter der Regierung unseres

verstorbenen Königs die Konzession zu jener Zeitung um 2 Kronenthaler er¬

kauft . Man dürfte keck diesen Kauf ein Ereigniß für Württemberg nennen !

München , 16 . Jan . ( A . Z . ) Die Kammer der Reichsräthe beschäftigte

sich in ihrer vierten Sitzung vom 11 . d . M . mit den von den betreffenden Aus¬

schüssen erstatteten Berichten über zwei Anträge deS Fürsten v . Wrede bezüg¬

lich 1 ) der Verantwortlichkeit der königl . Staatsminister und höhern Staats¬

beamten , 2 ) deS KirchengebetS im 'l ' s veum lauckamus . Das Gutachten des

Ausschusses für die Gesetzgebung über den ersten der oben erwähnten Anträge

ging dahin , daß Sc . Maj . der König im verfassungsmäßigen Wege gebeten
werde , ein Gesetz an die Stände des Reichs zu bringen , durch welches die in

der Verfassungsurkunde enthaltenen Bestimmungen über die Verantwortlichkeit
der Minister und anderer hohen Staatsbeamten genauer entwickelt und dadurch
deren Anwendung gesichert werde . Nachdem der Referent deS genannten Aus¬

schusses vorerst an Dasjenige erinnert , was über diesen Gegenstand in früher »

Jahren in beiden Kammern bereits verhandelt und beschlossen , waS von der

Krone im Jahr 1831 zugesagt worden war , bemerkte derselbe , wie man bei

Berathung dieses Antrags durchaus nicht in persönliche Gründe oder Beziehungen

eingegangen , sondern einzig und allein die Sache im Auge gehabt habe , ob

eS nothwendig , räthlich , ja selbst der Regierung nicht unerwünscht sey , daß ihr

Die Liebe des Pole » .
( Fortsetzung . )

Achtzehn Jahre Abwesenheit hatten in dem Herzen deS Polen die Liebe nicht

ersticken können , welche er für Cäcilie B . fühlte ; sie war , wie bekannt , inzwischen
Frau v . La . . . geworden , unv seine erste Sorge nach seiner Ankunft in Paris , die¬

sem Zusammenkunftsplatze aller Verbannten , war , sich nach dem Schicksale dieser
Dame zu erkundigen .

Als er vernahm , daß sie bereits seit zwei Jahren Wittwe fty , schlug sein Herz
heftiger , wie gewöhnlich , und da er weiter in Erfahrung gebracht , daß ein Prozeß ,
welcher gegen sie von den Anverwandten ihres verstorbenen Mannes geführt wurde ,
sie vollkommen an den Bettelstab bringen müßte , wenn sie denselben verlöre ( und

daß sie ihn verlieren würde , war kaum einem Zweifel unterworfen ) , da schlug sein
Herz noch freudiger . Ach ! rief er auS , dieseSmal wird mein Glück nicht wie ein
Traum entfliegen , nun kann mir Cäcilie nicht mehr entgehen . Der Oberst v . K .
ließ sich hierauf alsbald bei Frau v . La . . . anmelden .

Abgesehen von den achtzehn Jahren , die sie inzwischen älter geworden , ungeachtet
deS Kummers , dem sie seit dem Tode ihres ManneS anheimgegeben , hatte Cäcilie
dennoch den vollen Glanz ihrer ursprünglichen Schönheit erhalten .

ES war freilich nicht mehr jenes gazeartige Wesen , jene Luftnymphe ; es war
aber nun eine Göttin , deren Stirne noch von allem Blendwerk , von dem ganzen
Heiligenscheine eines MuttergotteSbildes nach der Weise der Raphael ' schen und Cor «

reggio ' schen Gemälde strahlte .
Ihre schwarzen Augen voll Feuer , ihr brauner Haarwuchs , ihre schöne Taille ,

ihre mit dem Alabaster eifernde Gesichtsfarbe , alle jene Schätze , welche die Frauen
gewöhnlich in einem Jahre verlieren , wie die Perlen eines Rosenkranzes , alle diese
Schätze besaß Frau v. La . . . noch. Nur der fröhliche Geist hatte sich in Falten
gelegt , das Unglück hatte ihn gealtert ; der Karakter deS WeibeS von 38 Jahren
war nicht mehr jener deS Mädchens von 18 Jahren . Die Zeit und die Erfahrung
ließen ihren Wünschen Gerechtigkeit widerfahren , oder übten vielmehr dieselbe an

ihrem Geschmack», den sie , wie wir wissen, al » daS höchste Glück ansah , während eS

Mittel gegeben werden , bereits feststehende Bestimmungen der VerfaffungS -

Nrkunde in ' S Leben rufen zu können . ES sey die Absicht , nicht eine Anklage

zu begründen , eS sey nicht die Rede davon , ob irgend eine Anklage stattgefun¬

den habe , oder stattfinden werde — einzig davon sey die Frage : soll ein An¬

trag , welcher schon in mehren Versammlungen an die Regierung gebracht ,

soll ein Antrag , welchen dieselbe bereits billiget , soll ein Antrag , welcher auf

Zusicherung der Regierung beruht , an dieselbe wieder gebracht werden ? Nach

erösfneter Diskussion über diesen Gegenstand stellte sofort ein ReichSrath den

Antrag auf Vertagung der Hauptberathung und Beschlußfassung über den

vorliegenden Antrag , bis zu dem Zeitpunkt , wo die Kammer sich über die in

dieser Hinsicht weiter an sie gebrachten Anträge deS Fürsten Wrede ausgespro¬

chen haben werde , bemerkend , daß eine heute schon deshalb an die Krone ge¬

brachte Bitte ein Präjudiz der Kammer über jene andern Anträge in sich ent¬

halte , daß sie eine große Aufregung im Publikum veranlassen würde , daß

endlich diese Kammer bis jetzt noch niemals Viesen Gegenstand prinzipaliter

angeregt , sondern deSfallsigen an sie gelangten Anträgen nur ncoossoris bei¬

gestimmt habe . Nachdem daS erhobene formelle Bedenken , ob die in Vorschlag

gebrachte Vertagung eines der Diskussion unterstellten Antrags ohne bestimmte

Ursache nach der Geschäftsordnung zulässig sey, beseitigt worden war , bildete die

Frage : ob eine Vertagung überhaupt räthlich sey , und aus welchen Gründen , den

weitern Gegenstand der Berathung . Ein Hr . ReichSrath , ein besonderes Reckt

auf diesen Antrag , dessen Formulirung im Jahr 1843 ihm zu Ehren geschehen ,
in Anspruch nehmend , bemerkte im Wesentlichen , daß , wenn es sich darum

handeln würde , eine ministerielle Verantwortlichkeit im Sinne deS vollständig
entwickelten Repräsentativsystems zu begründen , solches verfassungswidrig und

unmöglich zugleich wäre . Verfassungswidrig , weil eine Verfassungsänderung ,
welche grundgcsetzlich nur in Folge königlicher Initiative berathen werden

kann , bezweckt würde , unmöglich , weil eine Regierung der Majoritäten für
Deutschland in seiner gegenwärtigen Zerrissenheit durchaus unpassend sey ;
Deutschland brauche zur Zeit eine beschränkte Monarchie , daS heißt , ein starkes
Herrscherthum , mit klaren , fest verbürgten , ehrlich vollzogenen Grundgesetzen ,
dann mit willigenden , kontrolirenden und Veto übenden LandeSverlretungen .
Und diesem Geiste sey der Antrag entnommen . Auf den Geist der landstän¬
dischen Verfassung im Gegensätze zu der repräsentativen übergehend , bemerkt
derselbe Redner ferner : das Haften der Regierungsorgane sey in Staaten
zweiten und dritten Ranges viel wichtiger , als bei denen erster Größe , wo die
öffentliche Meinung selbst bei absoluten Regierungsformen eine Macht bilde .
Wohin in jenen ministerielle Nichtverantwortlichkeit führe , beweise die neueste
Geschichte , unter Anderm der denkwürdige Fall , da die Verfassung eines Staates
zweiten Ranges vor einem einfachen KabinetSbefehl zusammenstürzte , und daS
lange Ringen deS Volkes um sein ihm lieb gewordenes Recht die Augen aller
deutschen Gauen aus sich zog . Stehen nun auch in Bayern Extreme eben er¬
wähnter Art unter keiner Voraussetzung in Aussicht , denke an sie kein Rath¬
geber der Krone , wahre endlich gegen sie die bekannte Gewissenhaftigkeit deS
HerrscherstammeS , so bleibe immerhin die Ausfüllung der beiden Lücken, welche
unser Verfassungsrecht in den Bestimmungen über Ministerverantwortlichkeit
und Ministeranklagen darbiete , ein um so dringenderes Erfordcrniß , alS be¬
kanntlich das Grundgesetz weder den Untersuchungsrichter noch die Strafskala
bestimme , somit dem Gerichte bei Beginn rkes Verfahrens die erste , bei der
Urtheilsschöpfung die andere entgegentrete . ES sey auch nicht zu besorgen ,
daß der ständische Wunsch , daß die daS staatSdienerliche VerantwortlichkeitS -
Verhältniß regelnden Veifassungsparagraphen zur Wahrheit werden , die Auf¬
regung steigern könnte . Nein ! er würde und müßte sie mildern . „ Formuli¬
rung der Landeswünsche erbittert die Gemüther nicht . Fest stehen die Throne
wo die Volksstimme auf legalem Wege zu ihnen gelangt — fest stehen sie , so
lange die Bevölkerung den legalen Organen vertraut . " — Den beantragten
Aufschub fand derselbe Hr . Reichsrath durch die höchsten Rücksichten der Ge -

doch nichts anderes als ein vergängliches Jugendstnnbild war . Die erste Zusammenkunft
war rührend , obgleich Anfangs etwas zeremoniell . Der Oberst erzählte der Frau
v. La . . . seine KriegSabenteuer und die Leiden seines Vaterlandes . Eäeilie ihrer¬
seits sprach ihm von ihrem Unglücke , von ihrem täglichen Verdruss « und von den
trostlosen Aussichten ihrer Zukunft .

Als sie endlich gegenseitig die Schale deS Andenkens geleert , alS sie alle jene
nichtssagenden Ding « wiever hervorgesucht halten , welche aber doch im intellektuellen
Leben eine so große Stelle einnehmen , sagte Herr v . K . , indem er die Hand der
Frau v . La . . . ergriff , in einem Tone , der - seine bewegte Seele verrieth :

„ Cäcilie , Sie sind nun frei , ich habe nie aufgehörr eS zu sehn ! Verbinden
wir nun aus immer unsere Zukunft , verwirklichen Sie mir nun daS Glück, welches
ich stets geträumt ; gestatten Sie mir Ihre Hand , und sowohl für daS Eine wie
das Andere von unS zieht von heute an die Sonne eines neuen GlückeS herauf ."

„ Herr Graf, " erwiederte Cäcilie , „ ich habe Sie ehemals zurückgewiesen,
weil Sie zu arm gewesen ; ich bin genvthigt , Ihne » auch heute noch meine Hand
zu verweigern . "

„ Und weshalb , Madame ? " frug ver Oberst lebhaft .
„ Weil Sie heute für mich zu reich sind . Meiner Tollheit schien eS früher

nicht angemessen , Ihre Lieb- ohne Reichthümer anzuneymen , heute jedoch scheint »S
meinem Stolze nicht angemessen ; eS läßt sich mit meinem Grundkarakter nicht ver¬
einbaren , Ihr großmüthiges Anerbieten anzunehmen . Reden Sie mir daher nicht
mehr von Liebe und Verbindung , aber sprechen Sie mir immer von Freund¬
schaft ; dieS ist eine Sprache , welche ich stets mit Ihnen werde vollkommen reden
können . "

„ Aber , Cäcilie, " erwiederte nun der Oberst wieder , „ im Namen der Freund¬
schaft selbst beschwöre ich Sie , mein Vermögen und meinen Namen auzunehmen .
Was soll auS Ihnen werden , wenn dieser Prozeß verloren sehn wird ? welches Da -
seyn müßten Sie ertragen ? "

„ Mein Freund , wenn Gott mir daS Wenige noch läßt , daS ich besitze , dann
gestehe ich , werde ich keinen Augenblick zögern , mein Schicksal mit dem Ihrigen zu
verbinden ; aber zur Stunde schon , wo ich davon rede , hesttze ich Nicht - mehr ,
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rechtigkeit , der Weisheit und Klugheit geboten , denn eS sey der heutige Tag
zur Berathung deS Antrages selbst zu spät oder zu frühe : zu spät , denn man
wisse bereits jedenfalls , daß Anklagevorschläge vorschweben ; zu früh , denn diese
Vorschläge wären noch nicht beschieden . Schlüßlich glaubte der Redner , die
Untermodifikation stellen zu müssen , daß die vertagte Hauptberathung unmittel¬
bar nach erfolgter Beschlußfassung über die andern hieher bezüglichen , an die
Kammer gebrachten Anträge stattfinde . Dem von einem Hrn . ReichSrathe er¬
hobenen Bedenken , daß , wenn die Beschlußfassung über das die Verantwortung
der königl . StaatSministcr betreffende beantragte Gesetz verschoben werde , die
Basis aller andern bereits gestellten oder demnächst noch zu stellenden , gegen
die königl . Minister gerichteten Anträge entrückt werde , wurde andererseits
aus zwei Gründen widersprochen . Denn erstens könne auf keinen Fall das
zu erlassende Gesetz rückwirkende Kttlft äuffern , zweitens aber sey ja die Ver¬
antwortlichkeit der Minister schon ausgesprochen , und eS fehle nur eine aus¬
drückliche Bestimmung über das Untersuchungsverfahren in den an die oberste
Justizstelle gelangenden stäiidischen Anklagen gegen die Minister . Nachdem
nun ohnehin dermalen ein Strafgesetzbuch der Bearbeitung einer besondern
Kommission unterstellt sey, so glaube er , wäre eS am geeignetsten , Se . Maj . den
König zu bitten : in dasselbe Bestimmungen über das Untersuchungsverfahren
und allenfalls auch über spezielle Strafen bei solchen Fällen aufnehmen zu
lassen . Dasselbe Bedenken wurde auch noch von einem andern Hrn . ReichS -
ralh aus dem Grunde widerlegt , weil , wenn auch die Kammer einstimmig den
in Rede stehenden Antrag annehmen würde , erst ein legislativer Faktor gesprochen
habe — eS müsse noch die Ansicht der Kammer der Abgeordneten und in letz¬
ter Potenz die Zustimmung dst Krone erholt werden . ES sey somit durch Ver¬
tagung der Diskussion desselben dem Rechte deS Antragstellers nicht zu nahe
getreten . Die Kammer beschloß hierauf : „die Hauptberathung und die Be¬
schlußfassung über diesen Gegenstand bis zu dem Zeitpunkte zu verschieben , wo
sie sämmtliche von dem Antragsteller überreichte Anträge in Betreff deö könig¬
lichen Ministers deS Innern erledigt haben wird , und zwar unmittelbar nach
deren Erledigung . " ( Fortsetzung folgt .)

Frankfurt , a . M ., 16 . Januar . ( S . M .) Die Erdarbeiter , für die Main -
Neckar - Eisenbahn , namentlich der auf dem diesseitigen Gebiet zu bewirkende
Durchstich , sollen noch in dieser Woche so weit vollendet werden , daß unmittel¬
bar darauf zur Schienenlegung geschritten werden kann . Die nöthigeii Loko¬
motiven und Waggons werden unfehlbar bis zum April abgeliefert werden , so
daß wohl bis zum Eintritt der schönen Jahreszeit die ganze Bahn eröffnet
werden kann . — Nach umlaufenden Gerüchten wären bereits Unterhandlun¬
gen wegen Uebernahme der für den neuen bayerischen Eisenbahnbau ( Ludwigs -
Westbahn ) erforderlichen Anleihe mit einem hiesigen bekannten Bankhause er¬
öffnet worden . Die von diesem Hause zu übernehmende Anleihe soll 60 Mil¬
lionen Gulden betragen .

Marburg , 12 . Jan . ( F . I . ) Gestern ist wegen der polizeilichen Schließung
des hiesigen akademischen Museums eine Beschwerdeschrist an das Ministerium
deS Innern abgegangen , welche von 51 ansässigen Mitgliedern , unter anderen
von den Professoren Bergk . Bayrhoffer , Bunsen , Caesar , Fick, Gerling , Gilde -
meister , Hildebrand , Platner , v. Sybel , Thiersch , Vorlaender , Zeis und Zwen -
ger unterzeichnet war . — Gleichzeitig ist auf eine Einladung der Professoren
Bunsen , Thiersch u . Hildebrand unter dem Vorsitze deS Letzteren provisorisch eine
neue Gesellschaft unter dem Namen „ NeueS Museum " gegründet worden , zu
welcher bereits 86 ansässige Staatsviener und Bürger gehören , während ein
anderer Versuch zur Erreichung desselben Zweckes , der von dem Gymnasialdi¬
rektor Vilmar in Verbindung mit dem Polizeidirektor Wangeumann ausging ,
gänzlich scheiterte .

Weimar , 15 . Jan . ( F . I .) Das heutige Regierungsblatt veröffentlicht die
auS 9 Artikeln bestehende , zwischen der Krone Bayern einerseits u . dem Groß¬
herzogthum Sachsen -Weimar - Eisenach , dem Herzogthum Sachsen - Meiningen
und dem Herzogthum Sachsen - Koburg - Gotha andererseits abgeschlossene Ueber -
einkunft , nach welcher die bayerische Regierung sich verpflichtet , von der obern
Maingcgend bis zur Wesergegend eine Eisenbahnverbindung herzustellen . Die
über diesen Gegenstand allerscklS auSgeferlig ten Ratifikationsurkunden sind
bereits ausgewechselt worden .

Aus Köln , 14 . Jan ., entnehmen wjr der „ Allg . Ztg . " folgende Mitthei -
lung : Dahlmann spricht irgendwo von gewissen Leuten , welche die tiefsten
und weitesten staatlichen Entwickelungen auf ihrem Weihnachtstische finden
möchten . Die Rheinländer gehören nicht zu dieser politischen Kinderwelt , und
sie sind nachgerade durch Gewährungen und Berechtigungen auch nicht so ver¬
wöhnt , daß sie versucht gewesen seyn könnten , bei Hellem Tage von großen
Dingen zu Weihnachten zu träumen . Der Inhalt deS LandlagSabschiedS hat

durchaus gar Nichts , als dieses Mobiliar , was Sie hier sehen, die letzten Zeichen
eines ohnmächtigen Glanzes , die aber gleichfalls bald verschwinde » werden . "

„ 2m Namen des Himmels ! " rief der Oberst , „ lassen Sie sich doch bewegen ,
einzuwilligen . "

„ Kein weitere - Anerbieten nun mehr , Herr v . K .,
" unterbrach Cäcilie , „ Sie

könnten mich nur demüthigen , und ich glaube , daß sie zu galant sind , um mich er-
rölhen zu machen . "

Der Oberst , wohl einsehend , daß er einen Entschluß nicht erschüttern könne,
der mit so viel Willenskraft sich äußerte , zog sich zurück und begab sich eiligst zum
Sachwalter der Frau von La . . . , in seinem Kopfe alle Mittel überlegend , um die
Skrupel Derjenigen zu besiegen , welche er nun mehr als je liebte .

„ Mein Herr, " fragte der Pole den Sachwalter , „ wollen Sie mir sagen , wie
es mit dem Prozeß der Frau v . La . . . steht 's "

„ Ei nun , mein Herr, " erwiederte der Sachwalter , „ erst diesen Morgen ging
er, trotz der angestrengtesten Vertheidiqung bei 'm Appellhofe , verloren ! "

„ Und der Verlust dieses Prozesses 1 « fügte der Oberst bei.
„ Bringt meine Klientin an den Bettelstab . Nur diese Quelle allein noch ver¬

blieb ihr ; denn ich rechne nicht einige kleine Bilder von berühmten Meistern , die
noch zum Theil mit einem sehr reichen Mobiliar vorhanden sind , dann noch einiges
Geschmeide , dessen Verkauf kaum meine - Unkosten decken wird . . . WaS ist da zu
machen . . . diese Sachen alle werden heute um einen BettelpreiS verauft . "

„ Und der Gegenstand des Prozesses , der Grundbesitz , wie hoch war derselbe
angeschlagen , oder vielmehr , was warf derselbe ab ? "

„ Wenigstens 15 .000 Franken Renten . Wahrscheinlich wird diese Domäne
um den Preis von 650 bis 680,000 Franken verkauft , 700 werden nicht erlöst
werden . "

„ Zum Teufel , daS ist schon hübsch theuer ! Sie sagten mir so eben erst , die
Dachen würden heutzutage zu Bettelpreisen verkauft . "

„Gewiß ! Aber so etwas ist ein Unterschied, " sagte der Sachwalter .
„ Einerlei ! " begann der Pole wieder . „ Hier empfangen Sie einen Wechsel

von 700,000 Kranken auf meinen Banquier in London , kaufen. Sie die Güter im

keinen Augenblick überrascht : in Beziehung auf die Form stößt man nicht
mehr auf den unmittelbar zurechtweisenden Ton , der den Abschied für den
siebenten Landtag karaktensirte , und mit Recht hat der „ Rhein . Beob . " seine
tröstlichen Worte über die versöhnliche Sprache der Bescheidung . Im Volk
ist davon wenig die Rede ; alle Unterhaltung über die Sache wendet sich bald
zu der Frage : was inan für 'S Nächste zu hoffen und was man zu thun habe .
DaS einmal thätig gewordene Streben nach freieren Organisationen wird
nicht Nachlassen ; die Provinz ist dafür reich an edlen und großen Kräften ; bringt
der Kampf auch nicht bald den Gewinn deS Lebens , das erzielt wird , so gibt
er als Lohn eine warme Freudigkeit , an die keine kalte Macht reicht , und eine
sittliche Erstarkung , die sich erobernd ausdehnt auf die Menschen und auf die
Dinge . Die Zahl der Bitten und Beschwerden wird sich im Jahr 1847 ge¬
gen das Jahr 1845 um nichts geringer stellen . Die Verordnung , gemäß
welcher fernerhin Kollektivpetitionen an den Landtag nur von den gesetzlich
konstituirlen Versammlungen der ständischen Organe sollen ausgehen dürfen ,wird von keinem Nachtheil seyn , sie muß zunächst das Gute haben , daß die
Gemeindevorsteher in eine Thätigkeit gesetzt werden , der sie als Gemeindemit -
gliedrr bei der bisherigen PrariS der überall kolportirtcn Petitionen fremd
bleiben konnten . An Stoff zu Bitten und Beschwerden wird eS auch nicht
fehlen , trotz der wiederholten Verfügung , daß der König mit früheren Anträ¬
gen ohne neue Gründe nicht auf ' s Neue behelligt werden dürfe . Die Rhein -
provinz hat in ihrer Mitte unzählige Interessen , die unaufhörlich Schutz und
Hülfe verlangen , und die Uebergriffe der Anträge in dem als draußen ste¬
hend fingirten Staat werden sich nach der Prophezeihung Humboldt ' S nie
hemmen lassen .

Berlin , 14 . Jan . ( Brem : Z . ) Der Geist deS preußischen Heeres , beson¬
ders in seinem Verhältniß zu den Zeitbewegungen , soll seit Kurzem mehrfach
Gegenstand höherer Erwägung und Berathung geworden seyn , und man ist,
wie eS scheint , übereingekommen , denselben sofort einer strengeren Ueberwa -
chung , namentlich in Bezug auf alle persönlichen Verhältnisse des Offizier¬
standes , zu unterwerfen . In diesem Sinne ist auch in diesen Tagen eine kö¬
nigliche Kabinetsordre erlassen worden , welche am vergangenen Sonntag den
sämmtlichcn Offizieren der Brigade in der Parole mitgetheilt wurde . Darnach
ist den Regimentskommandeuren fortan die unbedingte Vollmacht ertheilt , die
Offiziere namentlich in allen ihren sittlichen Lebensänfferungen zu überwachen ,
sie am Spielen , Schuldenmachen und unerlaubtem Verkehr zu verhindern , und
darin so streng einzuschrciten , daß selbst die Hinzuziehung polizeilicher Hülfe
statthaben kann . Die Regimentskommandeure selbst sollen dagegen den Be¬
schluß gefaßt haben , gegen diese Bestimmung , namentlich in so weit sie die
Anwendung der Polizei zur Regelung der persönlichen Verhältnisse der Offi¬
ziere betrifft , eine Vorstellung bei Sr . Maj . dem König einzureichen , welche ,
wie man für bestimmt versichern hört , eine lebhafte Unterstützung und Ver¬
wendung Seitens deö Prinzen von Preußen finden dürste . Diese Ange¬
legenheit zieht in diesem Augenblick die allgemeine Aufmerksamkeit in hohem
Grads auf sich . Es scheint auch höheren OrtS entschieden die Absicht vorzu¬
walten , daß der preußische Osfizierstand sich nicht ferner an religiösen und
volksthümlichen Zeiibewegungen irgend einer Art betheiligen solle . So ist
jetzt auch der Artillerieleutnant v . Westrem , welcher der hiesigen deutsch -kath .
Gemeinde angchört , zu einer Versetzung nach Spandau bestimmt worden , nach¬
dem er früher sein Kassieramt bei dieser Gemeinde anfzugeben veranlaßt wor¬
den , jetzt aber wieder in den Vorstand derselben eintreten zu wollen schien .

Der „ Franks . OberpostamtSztg . " meldet man auS Wien , 15 . Jan . Der
leidende Zustand Sr . k. k. Hoheit deS Herrn Erzherzogs Karl hat sich seit ge¬
stern bedeutend verschlimmert . Anfangs dieser Woche empfanden Se . k. k. H .
einige Erleichterung , welche die erfreuliche Hoffnung einer baldigen Wieder¬
genesung erweckte ; diese günstigen Symptome waren jedoch nicht von Dauer ,
und die Krankheit , eine Rippenfellentzündung , nahm in der gestrigen Nacht
einen so bedenklichen Karakter an , daß man über das Leben deS erlauchten
Kranken in der höchsten Besorgniß schwebt . Dem Vernehmen nach wurde vor
wenigen Stunden der Herr Erzherzog mit den heiligen Sterbesakramenten
versehen .

— Im Widerspruch mit dieser Nachricht bringt die neueste „ Allg . Ztg . "
folgende Mittheilung aus Wien vom 16 . d . M . : „ Se . kaiserl . Hoh . der Erz¬
herzog Karl scheint bereits gänzlich ausser Gefahr zu seyn . DaS heutige Bul¬
letin lautet : Se . kaiserl . Hoheit hatte eine ruhige Nacht gehabt ; dle Seiten¬
schmerzen haben abgenommen u . der durchlauchtigste Kranke befindet sich besser. "

Wien , 16 . Jan . ( A . Z .) So lange hier noch keine Akademie der Wis¬
senschaften vom Staat auS organisirt wird , fehlt es allerdings für Oesterreich
an einem Mittelpunkt für jene literarischen Bestrebungen , für die sich hier eben

Namen der Frau von La .. . wieder an sich . . . , aber kaufen Sie ganz in 's Geheim ,
und daß sie ja nichts davon erfahre , dieS ist unumgänglich nöthig und wichtig . Von
der Verschwiegenheit , welche Sie in diesem Geschäfte beobachten , wird daS Glück
zweier Personen abhängen ."

„ Herr Graf ." erwiederte der Anwalt ganz verblüfft , „ der Rock, welchen ich
trage , und die Pflichten meiner Stellung dürfen Ihnen gewiß Bürge meiner Ver¬
schwiegenheit seyn. «

Als der Oberst nach Hause zurückgekehrt war , rief er Jean herbei , der zu
gleicher Zeit fein Vertrauter , sein VeUvalter , mit einem Wort , der Mann seine -
Vertrauens war , nachdem er früher sein unwiderruflich an gestellter AuSbürste r,
d . h . sein Kammerdiener , gewesen.

Dieser Jean war ein braver Lancier , der mit dem Grafen K . alle Feldzüge
mitgemacht hatte . Franzose von ^ Geburt , auS der Normandie stammend , war er
ein eben so unerschrockener Soldat , als er eine ganz besondere Neigung für den
Trödelhandel hatte , waS wohl von dem kommerziellen Blute herrührte , das in sei¬
nen Adern floß . In Spanien kaufte er zu erbärmlichen Preisen von seinen Kame¬
raden die Reliquien , goldene Jesuskreuzchen , alle frommen und heiligen Amulette ,
welche die LancierS in den Klöstern geplündert halten , und verkaufte sie alSdann
wieder im Großen an die Juden , welche als Goldwaarenhänvler in den großen
Städten der Halbinsel ansässig waren .

Bei diesem sehr wenig rechtgläubigen Handel , besonder - für einen römisch-
katholischen Christen , hatte Jean sich ein klein - S Häufchen zusammengescharrt , da¬
durch die Großmuth seines Herrn sich täglich noch mehr vergrößerte .

Aber Jean war seinem alten Obersten auch bis in den Tod ergeben , selbst
über den Tod hinaus , und mehr als dem Geld « noch, waS bei einem Normannen
nicht wenig heißen will ; aber er hätte sich lieber in Stücke hauen lassen , als dem
mindesten Willen deS Grafen K . nicht Nachkommen.

Uebrigens war er auch sonst ein braver , dienstfreundlicher , gefühlvoller , sogar
bei manchen Veranlassungen edelmüthiger Mann .

( Fortsetzung folgt .)
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so viele verdienstliche Männer in allen Fächern befinden , als anderswo . Die¬
ses Bedürfniß der Einigung wird immer fühlbarer , je mehr diese einzelnen
Bestrebungen an Umfang und Wichtigkeit gewinnen . Es fand daher vor ein
Paar Tagen eine Zusammentretung der namhaftesten Schriftsteller Wiens
Statt die Sr . Maj . daS Programm zu einer wissenschaftlichen Gesellschaft
verlegten und die allerhöchste Genehmigung desselben nachsuchten , durchweiche
di « Thätigkeit der Einzelnen nicht mehr ohne Zusammenhang mit der Wissen¬
schaft im Allgemeinen bleiben werde . Die Errichtung einer eigentlichen Aka¬
demie , waS die gegenwärtige Vereinigung schon deshalb nicht seyn kann , weil

sie nur deS Schutzes und keiner Geldunterstützung deS Staats zu genießen ha¬
ben wird , ist dadurch jedenfalls vorbereitet und der Boden dazu geebnet .

Schweiz .
Bern , 16 . Jan . ( Eidg . Z .) Ich melde Ihnen kürzlich daS Ergebniß der

heutigen Sitzung deS großen RatheS . Nachdem derselbe gestern Mittags ruhig
aus einander gegangen war , versammelten sich am Abend eine Anzahl Mit¬
glieder von beiden Parteien und verständigten sich über die Mitglieder der
heute zu ernennenden Kommission , welche die Verfassung zu entwerfen und
vorzuberathen haben wird . ES kam diesmal zu einem gemeinsamen Vorschläge ,
in welchem die Häupter beider Parteien und daneben eine ziemlich gleich ge -
theilte Anzahl der achtungSwerthere » Mitglieder des gr . u . deS RegierungsratheS
Platz fanden . Der ganze Vorschlag umfaßt 24 Konservative und 17 Radikale .
In Folge dieser Verabredung ging im großen Rathe die Bestimmung der An¬
zahl von Mitgliedern auf 41 und die Festsetzung der Wahlart — nach Weise
der Sechzehnerwahlen — fast unbestritten durch und eS wurde sofort zur
Wahl geschritten . — Vom 17 . d. Der große Rathe hat seine Verrichtungen
beendigt , und die ausserordentliche Sitzung ist geschloffen . Die VerfaffungS -
kommission ist definitiv bestellt , sie besteht im Ganzen auS 21 Revolutionärs
und 20 Nichtrevolutionärs , ein Ergebniß , waS größtentheilS der zu frühen
Abreise vieler konservativer Mitglieder zuzuschreiben ist . Morgen erscheint die
Proklamation , welche würdig gehalten ist , und daS Volk zur Abstimmung auf¬
fordert : ob es mit den gefaßten Beschlüssen einverstanden sey ? Vielleicht schon
auf den 25 . d ., spätestens auf den l . Februar , werden die Urversammlunqen
berufen werden , lieber den muthmaßlichen Erfolg ist man sehr getheiller Mei¬
nung , aber ziemlich darin einverstanden , daß der Versuch ein sehr gewagter ist ,
und daß daS Mißlingen sofortige Auflösung der Behörden zur Folge haben
würde .

Frankreich .
Paris , 14 . Jan . ( A . Z .) Die Frage , ob das DotatiouSgesctz den Kam¬

mern demnächst zur Entscheidung vorgelegt werden sollte , blieb in dem jüng¬
sten Ministerrathe , in Folge der Bemerkung deS Hrn . Guizot , daß er seine
Ansicht über diesen wichtigen Gegenstand erst nach den Adressedebatten unum¬
wunden auszusprechen vermöge , abermals unerledigt . Die Bemühungen der
Opposition , und namentlich deS ThierS ' schen Anhangs , zielen jetzt darauf , dem
Kabinet durch die Universitätsfrage eine Schlappe beiznbringcn , zumal eS er¬
wiesen ist , daß Salvandy nicht eigenmächtig die Verordnungen vom 7 . Dez .
vorigen Jahres erlassen hat , vielmehr der Staatsstreich in Uebereinstimmung
mit der Mehrzahl der Minister auSgesührt wurde . Das Kabinet übernimmt
auch in pleno vor den Kammern die Verantwortlichkeit in Bezug auf den
Erlaß der aufgewärmten Dekrete vom Jahre 1808 , und wird sich zugleich an¬
heischig machen , ein in diesem Geiste verfaßtes Gesetz noch während deS Land¬
tags vorzulegcn .

88 Paris , 18 . Jan . ( Korresp . ) Die Budgctkommission hat sich bereits
konstituirt , sie hat Hrn . Bignon mit 17 Stimmen zum Präsidenten und Hrn .
Magne mit 14 Stimmen zu ihrem Sekretär gewühlt . In den BureauS
wurde gestern der Gesetzesvorschlag geprüft , durch den dem Marineminister ein
ausserordentlicher Kredit zur Vermehrung der Flotte bewilligt werden soll . Die
Diskussion war fast in allen BureauS sehr lang und sehr lebhaft ; daS Prinzip
deS Gesetzvorschlages wurde von Niemanden beanstandet , aber über die Art
und Weise der Verwendung deS Kredites waren die Meinungen sehr verschie¬
den . Die gewählten Kommissäre über diesen wichtigen Gesetzesvorschlgg sind die
HH . Admiral Leray , Rihouet , Gegenadmiral Hell , Gegenadmiral Hernour , Hr .
Levavasseur , Lacrosse , Chasseloup -Laubat , DumaS , d' Ängeville ; sieben Ministe¬
rielle , zwei Mitglieder der Opposition . — Die BureauS haben zugleich eine
Kommission ernannt , um die Mittel vorzuschlagen , die Kammerdebatten im
„ Moniteur " noch pünktlicher und genauer geben zu können ; man beschwerte
sich , daß der „ Moniteur " so spät , meist erst Nachmittags , auSgegeben werde .
Die Adressediskussion beginnt morgen , Montag . — Die Regierung veröffent¬
licht heute einen Bericht des Generals Levasseur aus der Provinz Konstantine .
Der General hatte vom 22 . bis 29 . Dezbr . mehre aufrührerische Stämme an¬
gegriffen , geschlagen , ihnen ihre Kornvorräthe genommen , und war dann mit
seiner Kolonne nach Setif zurückgekehrt ; wie die „ Algerie " meldet . — Der
amtliche Bericht deS Generals ist vom früheren Datum ( 22 . Dezbr .) und mel¬
det den Hergang ähnlicher früherer Gefechte . — Wie wir angekündigt , so hatdie große Revue auf dem Marsfelde gestern Mittags stattgefunden . ES waren
30,000 Mann Ttuppen , aus 24 Bataillonen Infanterie , 44 Schwadronen
Kavallerie und 4 Batterien Artillerie bestehend , auSgerückt . Alle Waffengat¬
tungen waren repräseutirt , .3 Bataillone Munizipalgarde , 1 Bataillon Pom -
pierS , 1 Bataillon Geniesappeurs , 1 Bataillon ChaffeurS d' Orleans und alle
Jnfantriebrigaden in und ausser PariS ; von Kavallerie : die Munizipalgarde
zu Pferde , 1 Karabiniers - , 4 Dragoner - , 1 LänzierS - und 2 Husarcnregimen -
ter ; der Anblick dieser Truppenmasse war imposant . Der Herzog von Nemours ,von den Prinzen Joinville u . Aumale . dem marokkanischen Gesandten » . seinen
Begleitern auf prächtigen arabischen Pferden , und einem glänzenden General -
stabe gefolgt , durchritt alle Reihen , dann fand daS Defil « , divisionsweise für
die Infanterie , schwadronsweise im Trab für die Kavallerie Statt . Der Her¬
zog von Montpensier als Oberstleutnant war an der Spitze des 4 . Artillerie -
Regiments . Auf den marokkanischen Gesandten und seine Begleiter schien
dieses großartige militärische Schauspiel einen tiefen Eindruck zu machen . —
Der vor Kurzem abgehaltene medizinische Kongreß in Paris , derselbe , der alle
ausländischen Arzte für „ unwissende Barbaren " erklärte , hatte be¬
kanntlich mit großen Skandalen begonnen und geendigt . Gleich in der ersten
Sitzung gab der Doktor Lemberl dem Apotheker Deibl , Herausgeber deS
Blattes „ ASmodeuS " , eine Ohrfeige . Als Deibl Hierwegen klagte , machte
Lembert eine Gegenklage wegen Ehrenbeleidigung in Deibl ' S Blatt anhängig .DaS Zuchtpolizeigerichl hat in seiner gestrigen Sitzung beiden Herren ihr Recht
und volle Genugthuung widerfahren lassen ; vr . Lembert wurde wegen lhät -
licher Injurien zu acht Tagen Gefängniß und 100 Fr . Geldstrafe ; Apotheker
Deibl wurde wegen Diffamation zu v ierzeh nTagenGefängniß und 200 Fr .
Geldstrafe verurtheilt . Beide Herren können sich nun in St . Pelagie Gesell¬
schaft leisten u . zum Zeitvertreib DitterSdors ' s : „ Doktor u . Apotheker " aufsühren .

— Der Handelsstand von Rouen hat eine Bittschrift an die Kammer gerich¬
tet , worin er auf eine strenge Untersuchung wegen deS Einsturzes deS Viaduk¬
tes von Barentin dringt , da ein solches Ereigniß die größte Bestürzung her¬
vorgebracht und ein allgemeines Mißtrauen gegen die Bahnunternehmung er¬
zeugt habe . — Der Bischof von Algier , Hr . Dupuch , hat seine Entlassung
an den Papst eingesandt , die auch angenommen worden ist , und wird sich in
ein Trappistenkloster zurückziehen . — Abbe Caquereau , der in St . Helena war ,
um Napoleons Asche abzuholen , soll Bischof in Algier werden . — Heute ( Sonn¬
tag ) sind die Kammern und die Börse geschlossen .

* Toulon , 13 . Jan . Heute um 7 Uhr Morgens sind die 24 Voltigeurs
der Marineinfanterie , die bei dem Schiffbruche deS Papin gerettet wurden , von
dem Dampfer „ Castor " hier auSgeschifft worden . Alle Offiziere beS Regiments
waren versammelt , um sie zu empfangen , die meisten hatten alte Matrosenkleider
an und sahen sehr leidend und angegriffen auS . Sie wurden dann in die
Kaserne geführt , wo Alles zu ihrem Empfange bereit war . Wäsche , Kleider ,
Schuhe wurden sogleich an sie vertheilt , und sie sind vor der Hand von jeder
Dienstleistung befreit .

Spanien .
* Briefen aus Vittoria vom 11 . Jan . zufolge war der ebenfalls wie sein

Bruder Don Henrique aus Madrid verbannte Jnfant Don FranziSko d' Assisi
an diesem Tage daselbst angekommen und sollte sogleich nach Pampeluna wei¬
ter reisen , wo das Lancierregiment del Principe , dessen Oberst er ist, in Gar¬
nison liegt .

Belgien .
Brüssel , 14 . Jan . ( A . Z . ) Gegen die Erwartung ist die belgische Re¬

gierung dennoch mit einem neuen Dekret gegen den niederländischen Handel
aufgetreten , und zwar so gewaltsam , daß der Handel zwischen Niederland und
Belgien fast gehemmt ist . Wäre Belgien nicht ein so junges Land , wo solche
Fragen im Allgemeinen wenig verstanden werden , so könnte dies Benehmen
dem Ministerium seine Existenz kosten . Wenn man ganz einfach die Frage
stellt : „ Werden zwei Länder , wie Holland und Belgien , lange Zeit um deS
Eigensinns einiger Personen willen einem Verkehr entsagen , der zwischen 80
und 100 Millionen Franken ausmacht ? " so erkennt man leicht das Absurde
deS gegenseitigen Benehmens . Die erste Schuld lastet ohne Zweifel auf Bel¬
gien , namentlich durch daS unsinnige Ausfuhrverbot von Lebensmitteln . Jetzt
hat Holland di « Ausfuhr von Korn mit schweren Zöllen belegt , und einige
Theile Belgiens , namentlich Verviers mit seinen Fabriken , leiden darunter .
Darüber ist eine große Klage ; aber wie stehen die Sachen ? DaS an der
MaaS gelegene Maestricht erhält von allen Seiten her , nicht bloS von hol¬
ländischer , sondern hauptsächlich auch von belgischer , Zufuhren von Lebensmit¬
teln aller Art , und versendet sie wieder großeniheils auf der Maas ; auf diesem
Wege erhalten auch mehre belgische Gebietstheile ihre Zufuhr . Indem aber
Belgien die Ausfuhr verbot , hat es auch Maestricht einen großen Theil seiner
Zufuhr genommen , und kann sich mit Recht nicht beklagen , wenn nun Hol¬
land seinerseits die Ausfuhr erschwert . Der erste Schritt Hollands war nicht
sehr gut gewählt , sollte aber doch kaum etwas anders seyn , als eine Anmah¬
nung an Belgien , von einem System abzulassen , das ein beschränktes Land
nicht ohne wesentlichen Nachtheil seiner Nachbarn und selbst nicht ohne eigene
Belästigung durchführen kann ; die Art aber , wie Belgien auf diese, allerdings
derbe Abmahnung handelt , ist vollends lhöricht , und macht Hrn . Vandeweyer
und Konsorten schlechte Ehre .

Rußland und Polen .
Dorpat , 9 . Jan . ( Berl . Nachr .) Vor Kurzem kehrte der Kurator unserer

Hochschule , Generalleutnant Crafström , aus St . Petersburg zurück , wo er
mehre Wochen lang in Angelegenheiten deS Lehrbezirks sich aufhielt . Er
bringt unter Anderem die Bestimmung hierher , daß die nach dem Jahre 1839
an unfern Gymnasien eingestellten Lehrer verpflichtet seyn sollen , wöchentlicheine Stunde in ihrem Fache russisch vorzutragen . In die Unmöglichkeil ver¬
setzt, diese drückende Obliegenheit zu vollziehen , wobei Lehrer und Lernende zum
großen Nachtheile der Wissenschaft sich einander nicht verstehen , wenigstens
mißverstehen werde » , wollen nun gerade die besten , die tüchtigsten Lehrer an
gedachten Anstalten um ihre Entlassung bitten . Somit dürfte in dem Lehrfachder Oslseeprovinzen bald die gleiche Lage der Dinge eintreten , wie sie sich schon
seit längerer Zeit in unserem kirchlichen Fach gestaltet hat . Wir hoffen , der
scharfe und durchdringende Geist unseres Ministers , unsere geistigen Interessen
am Throne vertretend , werde dort in dieser Beziehung Aenderungen für unS
zu bewirken suchen .

Vermischte Nachrichten .
— Vor Kurzem haben öffentliche Blätter wiederholt die Nachricht mitge -

theilt , der Hr . Erzbischof v . Griffet in Köln sey wegen eines Hirtenbriefes , den
er zu veröffentlichen gedenke , mit der Zensur in Streit gekommen . Natürlich
wurden daran allerlei Bemerkungen geknüpft . Nun stellt sich heraus , daß der
Hr . Erzbischof gar nicht daran gedacht , bei seiner Inthronisation einen Hirten¬
brief zu schreiben und zu veröffentlichen , da solches ohnehin bei der nahe be¬
vorstehenden Fastenzeit geschehen wird . DaS ganze Gerede von den Zensur¬
strichen u . dgl . war sonach lediglich auS der Luft gegriffen .

Hannover , 16 . Jan . DaS allgemeine Stadtgespräch bildet heute daS
geheimnißvolle Verschwinden eines Hrn . v . L. , zweiten Beamten in Harburg ,der hier vor Kurzem noch HüifSarbeiter bei der Landdrvstei war . Nach münd¬
lichen Berichten wäre der Grund des Verschwindens in finanzieller Zerrüttung
zu suchen ; nach andern eingegangenen Berichten dagegen soll jener Beamte
in einer früher geführten Untersuchung gegen einige Schisser mit besonderer
Strenge zu Werke gegangen seyn , so daß die Jnquifiien die Drohung ausge¬
stoßen hätten , sie würden ihm dieS gedenken . Vielleicht sey diese Drohung in
Erfüllung gegangen , als der Amtsaffessor v . L. kürzlich eine Reis « ' in ' S Hol¬
steinische angetreten und , da das Dampfschiff nicht mehr zu benutzen gewesen ,
sich eines EberS bedient habe . Wenigstens ist seit seiner Abfahrt von Harburg
nichts wieder über ihn bekannt geworden . — Auf Befehl deS Königs ist hier
eine Kommission zusammenberufen , welche den vom Minister deS Innern vor¬
gebrachten Plan eines für Kunst , Naturwissenschaften und Landesgeschichte zu
stiftenden Museums in weitere Berathung nehmen soll . Die Kommission ,
unter Vorsitz deS Oberhofmarschalls v . Steinberg und auS lauter königlichen
Beamten bestehend , hat für ein jedes der genannten Fächer eine besondere
Kommission niedergesetzt . Ohne gerade Prophetengabe zu haben , charf man
Voraussagen , daß die Realisirung deS Planes auf unüberwindliche Schwierig¬
keiten ssoßen wird , um so unüberwindlicher , je geringfügiger sie scheinen .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers ,



Karlsruhe , Jan . 17 . 18. 19 .
Luftdruck reäuo . auf 10" R .
Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit nach Prozenten
Wind mit Stärke ( 4— Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub. Zoll
Verdunstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin.

Jan . 18 . temp . miu. — 0 .6
« 18. » m» x . 2.8
» IS . » min. —0.8

Abends 9 U. Morg . 7 U. Mittags 2 U. Abends 9 U. Morg . 7 U . Mittags 2U .
27" 9 .4 27" 9 .1 27" 9 .0 27^ .5 27" 9 .0 27"8 .0

0 .2 —0 .6 2.8 1 .9 —0.8 2 .8
0.88 0 .90 0.84 0 .91 0 .97 0.87
NO ' NO ' NO ' SW " NO ' S "

0 .7 1 .0 0 .8 1 .0 0 .8 0 .8
— — — — — —
_ __ — — - - —
1 .8 1 .7 2 .2 2 .2 1 .8 2 .3

db . trüb . trüb , Nebel. db . trüb ,
Duft .

trüb ,
Nebel, Regen¬

tropfen .

Nebel. trüb , Duft .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 22 . Januar : DeS Adlers

Horst , romantisch -komische Oper in drei Aufzügen,
von Holtei ; Musik von Kapellmeister Fr . Gläser .

Der Tert der Gesänge ist bei Hofbuchhändler
C . Macklot und Abends am Eingänge des Thea
terS für 12 kr. zu haben .

322 .2 Karlsruhe .

Mittwoch , den 28. d. M . , wird von 7 bis 1 Uhr eine
Tanzunterhaltung stattfinden . — Die diesjährige statuten¬
mäßige Generalversammlung ist auf Sonntag , den 1 . Februar ,
Vormittags 11 Uhr festgesetzt .

329 .2 Karlsruhe . (Museum .) Montag ,
den 26 . d. M ., findet das zweite Konzert im Museum
Statt . Anfang 6 Uhr , Ende halb 9 Uhr .

Die Kommission.
328 . 1 Karlsruhe .

Nächsten Samstag , den 24 . d . M . , Nachmit¬
tags 2 Uhr , wird die Ziehung derjenigen Kunstgegen-
stände stattfinden, welche zur Verloosung unter die Mitglieder
pro 1845 angekauft wurden , und wozu wir hierdurch die
verehrlichen Mitglieder in das Lokale des Vereins ergebenst
einladen .

Karlsruhe , den 20 . Januar 1846.
Der Vorstand .

324 .1 Durlach .
Erklärung .

Die Nummer 16 der Karlsruher
Zeitung enthält einen poetischenNachruf an den verstorbenen
Karl Fellmeth mit der Unterschrift meines Namens .
Des letzter» hat sich ein unredlicher Mensch fälschlich bedient.
Welche Absicht er dabei gehabt haben mag , ist mir nicht
klar , nur so viel ist gewiß, das er eine gute nicht gehabt,
denn in diesem Falle brauchte er keinen falschen Namen zu
unterschieben.

Durlach , den 19 . Januar 1846.
Emilie Märker .

308 . 2 Karlsruhe .
Anzeige.

Frische Tolles , Merlans , Cabeljau , franz.
Austern, Kaviar, engl. Speckbückinge zum Roh¬
essen , holl . Bratbückinge, kouluiäe« et Olia -
poii8 cke Kee886 , perckreaux rou^es , straß-
burger Gänseleber -Pasteten , Perigord-Trüffel ,
teltower Rübchen , pommersche Gänsebrüste,
Schinken , lyoner Cervelat - , Salami - , Göt-
tinger - und göttinger Zungenwürste , brann -
schweiger und frankfurter geräucherte Brat¬
würste rc . rc . sind zu haben bei

Karl Arleth ,
neben dem pariser Hof.

309 . 1 Karlsruhe .
Dienstgesuch eines Handlungs-

Kommis.
Ein solcher , welcher in einem Detailgeschäft seine Lehr¬

zeit vollendet hat, sucht in einem dergleichen Geschäft unter
den billigsten Bedingungen , entweder hier oder in der
Umgegend , Durlach , Ettlingen rc . unterzukommen . Der
Eintritt kann sogleich geschehen . Mündlich oder schriftlich ,
zu erfragen bei Hrn . Hoftheaterchorist Manch in Karls¬
ruhe in der Herrenstraße .

^ ^ - 304 .1 Rohrb a ch , bei Heidelberg .
Danksagung .

WN ' l— Am 26 . Dezember v . I . wurde die
neuerbaute hiesige Spnagoge feierlich cingcweiht . Zur
Zierde derselben gehören zwei aufgehängte , mit reich ver¬
goldeten Rahmen versehene Tafeln , 7 Fuß hoch und 4 Fuß
breit . Diese Tafeln enthalten , die eine in hebräischer, die
andere in deutscher Sprache , mit goldenen Buchstaben auf
blauem Grunde , die vorgeschriebene Fürbitte für Seine
Königliche Hoheit den Großherzog und für sein erhabenes
Haus , so wie für die hohen Regierungsbehörden . Wir
verdanken diesen Schmuck unserer Spnagoge , der zugleich
eine religiöse Bestimmung hat , der milden Hand der hier
wohnenden Frau von Stulz , welcher wir unfern wärm¬
sten Dank aussprechen , wie auch unsere Nachkommen den¬
selben bewahren werden , zu solchem durch den Anblick der
ihnen entgegenleuchtenden Tafeln aufgefordert .

Rohrbach , bei Heidelberg , den 15 . Januar 1846 .
Der Spnagogenrath :

Moses Seeligmann ,
M . Lobmann ,
Joel Wolfs .

319 .3 Baden .

Zu verkaufen.
Eine Kunstmühle, bestehend

aus 3 Mahlgängen und 1
Schälgang , nebst sonstigen
Gebäulichkeiten und zwei
Gärten , das Ganze bei¬

sammenliegend , ist unter annehmbaren Bedingungen aus
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft crtheilt Konditor
Kah in Baden .

323 .3 Sinzheim im Amt Baden

Eichen - Versteigerung .
Freitag , den 30. dieses Monats ,

werden in diesseitigen Gemeindewaldungcn 136 Stück zu
Boden liegende Eichen , welche sich zu Bau - und Nutzholz,
auch besonders zu Eisenbahnschwellen eignen, öffentlich ver¬
steigert . . Die Zusammenkunft ist an gesagtem Tag früh
9 Uhr auf hiesigem RathhauS , von wo aus man sich in
den Wald begeben wird .

Sinzheim , im Amt Baden , den 17 . Januar 1846.
Der Gemeinderath .

Rheinboldt .
316 .2 Nr . 17. Graben .

( Die Verpachtung der
zwei Gemeindemühlen
in Graben betr .)

Da die Bestandzeit der
benannten Gemeindemühlen
auf den 23 . April v . I . zu

_ Ende geht, so wird zu einer
anderweitigen Versteigerung auf drei nächstfolgende Jahre
auf

Montag , den 2 . Februar d . I .,
festgesetzt . Es können sich daher die Liebhaber an gedachtem
Tage Morgens 9 Uhr auf dem hiesigenRathhause einfinden
und daselbst die Bedingnisse einsehen, wobei aber bemerkt
wird , daß sich auswärtige Steigerungsliebhaber mit glaub¬
würdigen Vermögens - und Sittenzeugniffen versehen mögen,
so wie auch über die Meisterrechts -Konzession, nach §. 5 der
Mühlenordnung , zum Betrieb des Mühlengewerbs nachzu¬
weisen haben.

1 .
Die obere Mühle besteht :

») aus einem einstöckigen Wohnhaus , einem Mahlgang ,
einem Schälgang , einer holländischen Oelpresse , drei
Reibböden , einer Sägmühle , dabei befindet sich ein
Waschhaus, eine Scheuer mit Stallung , sieben Schwein¬
ställen und ungefähr 1 Viertel Gemüsegarten .

2 .
Die untere Mühle besteht :

») aus einem zweistöckigen Wohnhaus , drei Mahlgängen ,
einem Gerbgang , Scheuer mit Stallung , sieben
Schweinställen , einem Waschhaus , 15 Ruth . Gemüs -
unb 1 Vrtl . Gras - und Baumgarten .

Graben , den 16 . Januar 1846 .
Bürgermeisteramt .

S ü ß.
vckt . Werner ,
Rathsschreiber .

268 .2 Stadt Kehl .
Zwangsversteigerung .

Nachdem bei der in den
Anzeigeblättern Nr . 102 und
104 von 1845 und Nr . 1
von >846, und in den Offen¬
burger Wochenblättern Nr . 51

und 52 von 1845 und Nr . 1 von 1846, auf den 14. d . M .
anberaumten und abgehaltenen Zwangsversteigerung des
Gasthauses « zum goldenen Adler « dahier der Schätzungs -
Preis nicht erzielt wurde , so wird dieses Gasthaus nebst
Zugehörde , Hausplatz , Hof und Garten "

Mittwoch , den 14 . Februar d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathhause dahier einer nochmaligen Zwangsver¬
steigerung ausgesetzt , wobei jedoch der endgültige Zuschlag
um das sich ergebende höchste Gebot erfolgt , auch wenn
solches unter dem Schäßungspreis von 10,485 fl . bleiben
sollte.

Zugleich wird auch ein Versuch mit der Versteigerung
der Realitäten in zwei Abtheilungen gemacht werden .

Stadt Kehl, den 15 . Januar 1846.
Der Bürgermeister .

Gaß .
vät . Neils .

275 . 3 Karlsruhe . ( Holzversteigerung . )
Aus dem großh . Hardtwald , Forstbezirks Friedrichsthal ,
werden öffentlicher Versteigerung ausgesetzt :

Freitag , den 23 . d . M . :
18 Stück tannene Leiterstangen,
75 « « Hopfenstangen ,

9225 « forlene doi
50 « « Bohnensteckcn.

Samstag , den 24 . d . M . :
1225 Stück forlene Hopfenstangen,
2175 « « Rebstangen ,
1100 « « Bohnenstecken,

2 Klafter forlenes Scheiterholz ,
101 « » Prügelholz ,

11 « eichenes do . und
2225 Stück buchene Wellen .

Dienstag , den 27 . d . M . :
24 Klafter buchenes Scheiterholz

'
,' /, » eichenes «

12'/, « buchenes Prügelholz ,'/ , » eichenes «
270 « eichene Stumpen und

1050 Stück buchene Wellen .
Die Zusammenkunft ist

am 23 . und 27 . am Samenhaus zu Friedrichsthal ,
« 24 auf der friedrichsthaler Allee bei der Zollersauhütte

jedesmal früh 9 Uhr.
Karlsruhe , den 16 . Januar 1846.

Großh . bad. Hofforstamt .
v . Schönau .

299 . 2 F . A . Nr . 2109 . Pforzheim . ( Holzver¬
steigerung .) Aus Domänenwaldungen der Bezirksforstci
Langensteinbach werden durch Bezirksförster Löffel ver¬
steigert :

Dienstag , den 3 . k. M .,

Im Distrikt Unterwald ( Schlag ) :
4 Stück tannene Sägklötzc ,
4 » birkene Nutzklötze ,

2000 « tannene Rebpfähle und Bohnenstccken,
38 Klafter buchenes, birkenes und aspeneS Scheitholz ,
15 « tannenes do.
25 » buchene und gemischte Prügel ,

4050 Stück gemischte Wellen .
Mittwoch , den 4 . k. M . ,

Daselbst in Weglinien :
97 Stämme tannenes Bauholz ,
10 Stück tannene Sägklötze ,

586 » « Gerüst - , Wagner - und Hopfenstangen ,
15 Klafter buchenes, birkenes und tannenes Scheitholz ,
22 ' /, » do. Prügelholz ,

1075 Stück gemischte Wellen,
6 Loos Reisach.

Donnerstag , den 5 . k. M .,
Im Obern - und Untern -Klosterwald :

257 Stämme tannenes Bauholz ,
19 Stück tannene und eichene Rutzklötze ,
52' /, Klstr . buchenes, birkenes und tannenes Scheitholz ,
21 ' /, " gemischte Prügel ,
16 Loos Reisach.

Die Zusammenkunft ist an beiden ersten Tagen bei der
Maisenmühle , ohnweit Langenalb , und am dritten Tag auf
der Zellmühle im Albthale , jeweils früh 9 Uhr.

Pforzheim , den 16 . Januar 1846.
Großh . Forstamt .

H o ltz .
vät . Wilhelm .

296 .3 H . G . Nr . 3502 . Staufen . ( Urtheil . )
I . U . S .

gegen
Michael Hummel von Kirchhofen,

wegen Gotteslästerung ,
wird auf amtpflichtigcs Verhör zu Recht erkannt :

«Michael Hummel sep des angeschuldigten Verbre¬
chens der Gotteslästerung für klagfrei zu erklären
und mit den Kosten zu verschonen.«

V . R . W.
So geschehen Freiburg , den 19 . September 1845.

Stabel . (I-. 8 .) Steiner .
Beschluß .

Nr . 166 . Da der gegenwärtige Aufenthaltsort des
Jnkulpaten unbekannt ist , so wird dies an Eröffnungsstatt
hiermit öffentlich verkündet .

«Staufen , den 8 . Januar 1846.
Großh . bad. Bezirksamt .

Schilling .
2S8 . I Nr . 804 . Oberkirch . ( Schuldenliqui -

dation .) Martin Fischer von Zusenhofen und dessen
Ehefrau M . Anna , geb . König , beabsichtigen , mit ihren
zwei noch minderjährigen Kindern nach Nordamerika aus¬
zuwandern .

Es wird daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Dienstag , den 27 . d. M .,

Vormittags 9 Uhr ,
anbcraumt , und werden die Gläubiger aufgefordert , ihre
Forderungen in dieser Tagfahrt richtig zu stellen , andern¬
falls sie es sich selbst zuzuschreiben haben, wenn ihnen später
zu ihren Forderungen nicht mehr verholfen werden kann.

Oberkirch, den 8 . Januar 1846.
Großh . bad. Bezirksamt .

Thiergärtner ,
D . V.

Staatspapiere .
Wien , 16 . Jan . 5prozent . Metalliques 112' /, , 4proz .

l02 , 3proz . 76 '/, ; 1834er Loose 160, 1839er Loose
121 ' /, , Bankaktien 1584, Nordbahn 185' /, , Gloggnitz 142,
Venedig -Mailand —, Livorno 118, Pesth 104 '/, , Pistoja

, Oedenburg — , Pesther Brücke — , Esterhazy — .
Frankfurt , 19 . Januar . Prz Papier . Geld.

Oesterreich Metalliquesobligationen 5 — 112^
„ 4 — 101 ' /,

„ 3 — 77'/.
„ Wiener Bankaktien 3 — 1932
„ « » per ultimo — _

fl. 500 Loose do. 162 _
fl. 250 Loose von 1839 122'/, —
Bethmann '

sche Obligationen 4 100 '^ —
„ do. — 101' /,

Sardinien . 36Fr .-Looseb.Geb .Bethmann — 37'/!
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 -/ , — 98

« 50 Thlr . Prämienscheine — 86'/,
Bayern . Obligationen 3 -/, 100 '/,

„ Ludwigskanalakt . inc . d . v . C. 79
„ Berbacher Eisenbahnaktien — 105-/,

Württemb . Obligationen 3 ' /, — 95' /,
Baden . Obligationen 3 '/, — 96 '/,

„ L. A. » fl . 50 Loose von 1840 — 62V,
„ 35 fl. Loose vom Jahr 1845 — 37V,

Darmstadt Obligationen 3 -/ , 96 '/,
„ ditto 4 102
/, fl. 50 Loose — 78' /.
/, fl. 25 Loose — 33 */g

Frankfurt . Obligationen 3 93 '/,
„ ditto 3 '/, 99 '/, —
„ Taunusaktien » 250 fl. 379 378 '/,

« per ultimo 379 '/ , 379
« Obligationen 3'/, — —

Kurhessen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 36'/.
Friedr .-Wilhelms -Nordbahn 4 — 92'/,

Nassau. Obligationen bei Rothschild — 96'/,
„ fl. 25 Loose — 28'/.

Holland . Integralen 2V, — 59'/.
„ Syndikats 3 ' /, SO —
„ ditto 4 '/- — —

Spanien . Obligationen 3 — —
,, Innere Schuld 3 33 '/, 33 ' /.
„ Aktivschuld mit 9 C. 5 28 '/, 28

Portugal . Konsols L. St . » 12 fl. 3 59 '/.
Polen . fl. 300 Lotterieloose 101'/ ,

do. zu fl . 500 — 82' /.
Diskonto — 4V,

Gold .
Neue Louisdor .
Friedrichsdor . .
Randdukaten . .
20 Frankenstücke .
Holl . 10 fl. Stücke
Engl . Sovereigns

fl . kr .
11 5

9 46
5 36
9 27
9 55

11 55

Silber . fl. kr .
Gold » l lU . rco . . 377 —
Laubthaler , ganze . . 2 43 '/,
Preuß . Thaler . . . 1 44 '/,
Fünffrankenthaler . . -
Hochhaltig Silber . 24 18
Geringh . u . mittelh . S . 24 12

Mit einer Anzeigenbeilage und dem Beiblatt Nr . 33, 34.

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr .
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